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zu helfen hatten sie gelacht. Doch auch damit wÃ¤re er fertig geworden. Benny war kein besonders beliebter SchÃ¼ler oder hatte viele Freunde. Doch auf eine Per ... 
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Teil 1: Entdeckungen Kapitel 1 „Wo bleiben die Hausaufgaben, Seger?“ Ungeduldig stand Julian vor Bennys Tisch und streckte ihm fordernd die Hand entgegen. Dieser war jedoch in ein Gespräch mit seinem Freund Simon vertieft. Daher bemerkte er den stämmigen Jungen zunächst nicht, der wie fast jeden Morgen vor ihm stand. Ignoriert zu werden war allerdings eine der zahlreichen Möglichkeiten Julians Zorn auf sich zu ziehen. Und was das anging hatte Benjamin Seger, der von fast allen nur Benny genannt wurde, es zur Meisterschaft gebracht. Da Julian weder mit sehr viel Kreativität noch mit sonderlich viel Geduld gesegnet war, dafür aber mit umso mehr Kraft und einem ausgeprägten Jähzorn, wiederholte er seine Forderung erneut, nur dieses Mal deutlich lauter: „Hausaufgaben!“ 4



„... ist doch total einfach. Wie oft hab ich dir gesagt, du sollst die Räume alle genau absuchen. Die Kiste ist in dem kleinen Tümpel rechts neben dem Eingang. Unter Wasser!“ Trotz Julians erhobener Stimme unterhielt sich Benny mit Simon über dessen Problem beim neuesten MMORPG, das die beiden gemeinsam spielten. Benny hatte sich dabei nach hinten zu seinem Freund umgewandt und war daher außerstande, den bulligen Jungen zu sehen. Simon dagegen hatte einen besseren Ausblick auf die immer finsterer werdende Miene von Julian und versuchte Benny zu unterbrechen. „Ähm, Benny? -“, hob er an, doch dieser ließ sich nicht von seinem Redeschwall abbringen. „Und vergiss bloß nicht dein Schwert bei diesem Magier aufwerten zu lassen. Später kommst du da nicht mehr hin und du brauchst den zusätzlichen Feuerschaden dringend, um ...“ Nun hatte Julian zu viel. Er packte Bennys Arm und zog ihn nah zu sich heran. Dieser 5



schrie kurz erschrocken auf. „Die Hausaufgaben, sofort!“, knurrte er und starrte sein Gegenüber dabei aus seinen kleinen, braunen Augen an. Benny, der deutlich schmächtiger und auch ein gutes Stück kleiner als Julian war, blieb keine Wahl als ihm die verlangten Unterlagen auszuhändigen. „Schon gut, hier hast du sie“, presste er hervor, nachdem er einhändig sein Heft aus seiner Schultasche gezogen hatte. Sekunden später läutete es zum Stundenbeginn und Herr Hoffmann, der für seine militärische Pünktlichkeit bekannt war, stand in der offenen Tür des Klassenraums. Erschrocken entfernte sich Julian von Benny und schlich zu seinem Platz, während er dessen Heft mit seinem Körper abschirmte. Beobachtet wurde das Ganze von Sonja und Florentine, oder kurz Flo. „Sieht so aus, als würde dein Bruder heute ohne Hausaufgaben dastehen“, raunte Sonja für Herrn Hoffmann unhörbar ihrer Freundin zu. 6



„Hmm...“, erwiderte diese geistesabwesend. Flo interessierte sich normalerweise nicht für die täglichen Konfrontationen ihres Zwillingsbruders mit diesem Rowdy. Dazu war es einfach zu alltäglich. Im Augenblick machte sie sich mehr Gedanken um ihre eigenen zwischenmenschlichen Beziehungen und drehte dabei geistesabwesend Locken in eine ihrer hellbraunen Haarsträhnen. „Was der Hoffmann ihm wohl als Strafe aufgeben wird?“, überlegte Sonja laut, was Flo nur ein Seufzen abrang. Ihr Bruder hatte sie vor einiger Zeit gebeten ihn mit Sonja zu verkuppeln. Flo hatte damals lachend abgelehnt. Zum einen war sie nicht die Partnervermittlung und hatte auch keine Ahnung wie sie das hätte anstellen sollen. Zum anderen war Sonja derart von ihrem Bruder angetan, dass es ohnehin nur eine Frage der Zeit war bis ihre Freundin den ersten Schritt machen würde. Also war jedes Eingreifen ihrerseits nur unnötige Energieverschwendung. 7



Und Flo bevorzugte es ihre Energie auf wichtigere Sachen zu konzentrieren. Neben der geplanten Shoppingtour mit Sonja war da zum Beispiel Justin aus der Parallelklasse. Sie überlegte schon seit Wochen, wie sie ein Gespräch mit ihm anfangen, ihn irgendwohin einladen könnte. Sie hatte schon beiläufig mit ein paar Mädchen aus seiner Klasse gesprochen, die sie aus der gemeinsamen Tanz-AG kannte, doch die meisten von ihnen waren selbst viel zu sehr an ihm interessiert, als dass sie ihr nennenswerte Informationen gegeben hätten. Vielleicht wenn sie … Während Flo weiter darüber sinnierte, wie sie Justin näherkommen konnte, hatte Herr Hoffmann mit der Hausaufgabenkontrolle begonnen. Wie erwartet konnte Benny ihm nur seinen leeren Tisch zeigen. Herr Hoffmann schüttelte den Kopf und machte sich eine Notiz in seinem kleinen, braunen Büchlein, das er immer mit sich herumtrug. „Ich bin anderes von dir gewöhnt, Benjamin. Bis zum nächsten Mal reichst du mir die 8



Hausaufgaben nach und schreibst mir ein Essay darüber, warum es wichtig ist seine Hausaufgaben zu erledigen. Verstanden?“, ordnete er in dem für ihn typischen Tonfall an, der keinen Widerspruch zuließ. Daher nickte Benny nur schwach und sah zu Boden. Er hätte dem Lehrer zwar mitteilen können wo sich sein Heft befand, doch das hätte ihm später eine Abreibung von Julian und seinen Freunden eingebracht. Es war einfacher und wesentlich gesünder nichts zu sagen. Zwar hasste er es, ihn in seinem Treiben noch zu bestärken, indem er ihm praktisch jeden Tag seine Hausaufgaben zum Abschreiben vorlegte, doch was hätte er tun sollen? Er tröstete sich damit, dass dessen schlechten Prüfungsnoten ihn über kurz oder lang von der Schule befördern würden. Solange musste er ausharren. Herr Hoffmann indes war bereits bei Julian angelangt, der ganz hinten in der letzten Reihe saß, und beugte sich prüfend über dessen beziehungsweise Bennys Hausaufgaben. Eini9



ge Momente lang hielt er inne. Der junge Englischlehrer überlegte kurz, dann wandte er sich an Julian. „Gute Arbeit, Junge. Sehr ausführlich geschrieben. Das bin ich ja gar nicht von dir gewohnt“, lobte er lächend. „Gestatte mir nur eine Frage.“ „Schießen sie los!“, erwiderte Julian frech grinsend. „Seit wann sieht deine Handschrift genau so aus, wie die von Benjamin?“ Das Grinsen gefror schlagartig auf Julians Gesicht und auch Herr Hoffmann hatte aufgehört zu lächeln. Stattdessen hob er das Heft an und las die Umschlagaufschrift laut vor: „Benjamin Seger, Klasse 8a, Albert-EinsteinGesamtschule. Interessant, deinen Namen hast du also auch ändern lassen?“ Die anderen Schüler im Klassenraum kicherten gedämpft. „Ich … äh... ich kann das erklären.“ „Oh, dessen bin ich mir sicher.“ Ohne ihn eines weiteren Blickes zu würdigen ging der 10



Lehrer zurück zu seinem Pult und ließ im Vorbeigehen das Heft auf Bennys Tisch fallen. „Pass in Zukunft bitte etwas besser auf deine Unterlagen auf, ja?“ Dann setzte er sich hin und notierte sich ein paar Sätze in sein Büchlein. Als er schließlich fertig war, sah er auf und blickte zu Julian herüber. „Du wirst das Essay zum Thema Hausaufgaben schreiben, Julian. Benjamin, du bist davon befreit. Und nach dem Unterricht werden wir drei uns mal unterhalten. “ „Herr Hoffmann“, hob Benny an. „es ist wirklich nicht-“ „Ich habe gesagt: nach der Stunde“, fiel dieser ihm ins Wort, stand auf und wandte sich der Tafel zu. „Schlagt bitte Seite 27 in eurem Textbuch auf ...“ Benny versuchte zu schlucken, doch sein Mund war ausgetrocknet. Nach der Schule war ihm eine Abreibung von Julian so gut wie sicher.
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Kapitel 2 Das Schiff glitt lautlos durch die Schwärze des Nebels. Seine Positionslichter waren deaktiviert und der Rumpf reflektierte nur das Glimmen vereinzelter Sterne, die hell genug waren, die dichten Materieschwaden des Nebels zu durchdringen. Das Schiff wartete. Es wartete auf Anweisungen, die es zu seinem nächsten Ziel führen würden. Den Ort, an dem es zuschlagen sollte. Denn das Schiff war ein Jäger. An anderen Orten und zu anderen Zeiten hatte man solche Schiffe und vor allem ihre Besatzung Piraten genannt und auch heute wurde dieser Begriff aus Ermangelung eines besseren wieder verwendet. Sie raubten und plünderten, überfielen andere Schiffe und wie schon damals wirkten nicht wenige im Auftrag einer höheren Instanz. Auf Anweisungen eben dieser Instanz wartete das Schiff. 12



„Eingehende Transmission“, lautete die knappe Information des Schiffscomputers. Der Kapitän des Schiffs ließ die Zeichenfolge über den Hauptbildschirm der Brücke laufen. Es waren Koordinaten und eine knappe Beschreibung dessen, was von ihnen verlangt wurde. Der Konvoi besteht aus sechs Schiffen. Zerstören sie die Begleitschiffe, jedoch nicht das Hauptschiff. Es befindet sich ein Senator an Bord. Er muss überleben. Entwenden sie nur das gesicherte Datenmodul. Die Bezahlung erfolgt wie üblich im Anschluss. Wortlos setzte er Kurs auf die Koordinaten. Er hasste es Befehle anzunehmen, doch diese Aufträge waren wesentlich lukrativer als das Kapern von Frachtern, also beklagte er sich nicht. „Wenn ich nur wenigstens nicht immer herbeizitiert werden würde wie ein Schoßhund“, dachte er im Stillen. Derartige Gedanken fanden jedoch nie den Weg nach außen. 13



„Kurs liegt an“, informierte ihn sein Steuermann und mit einem knappen Nicken seitens des Kapitäns beschleunigte sie der Antrieb auf Überlichtgeschwindigkeit.
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Kapitel 3 Flo und Benny gingen nebeneinander die Straße entlang, die sie vom Bahnhof zu ihrem Haus führte. Während Flo beidhändig auf ihr Smartphone eintippte, war Benny damit beschäftigt seine Wunden zu lecken. Julian hatte ihn nach Unterrichtsschluss auf dem Weg zur Bahnhaltestelle nahe der Schule abgefangen. Auch wenn er nicht der hellste war, so wusste er doch, dass auf dem Schulgelände die Gefahr bei dem nun Folgenden von einem Lehrer erwischt zu werden, viel zu hoch waren. Zusammen mit zwei Freunden hatte er Benny aufgelauert und gepackt. Sie scherten sich nicht darum, dass die anderen Schüler zusahen, im Gegenteil. Sie legten es gerade darauf an. Während die anderen beiden – Benny kannte ihre Namen nicht, er wusste nur, dass sie zusammen in der Fußball-AG waren – ihn festgehalten hatten, hatte sich Julian an seiner 15



Schultasche zu schaffen gemacht. Verzweifelt hatte Benny versucht sich ihrem Griff zu entwinden, denn er wusste worauf dies hinauslief. Nach einigen Sekunden hatte Julian ihm dann grinsend einen Stapel Hefte unter die Nase gehalten. Mit diesen bewaffnet war er ein paar Schritte zurückgetreten und hatte die Hefte fein säuberlich auf der Straße verteilt. In der Nacht zuvor hatte es geregnet und im Schatten der umstehenden Häuser gab es hier und da noch ein paar Pfützen. Genau solch eine hatte sich Julian ausgesucht. Zum Schluss hatte er die Rückseiten noch mit ein paar Schuhabdrücken versehen. „Bin mal gespannt, ob man deinen Namen jetzt noch drauf lesen kann“, hatte er lachend kommentiert und auf sein Zeichen hin hatten seine Kumpel Benny von sich weg in dieselbe Pfütze gestoßen. Bis auf ein paar blutige Schrammen vom Sturz auf den Asphalt und den Dreck auf seiner Kleidung war er also äußerlich glimpflich davongekommen. Insbe16



sondere seine Brille war heil geblieben, im Gegensatz zum letzten Mal, bei dem Julian sich an ihm abreagiert hatte. Innerlich war Benny jedoch deutlich mehr mitgenommen. Sicher, es war nicht das erste Mal, dass er das Ziel von Julians zweifelhafter Aufmerksamkeit wurde, doch bisher waren dessen Übergriffe bis auf wenige Ausnahmen meist versteckt abgelaufen. Dieses Mal hatte es jedoch fast seine ganze Klasse gesehen und statt ihm zu helfen hatten sie gelacht. Doch auch damit wäre er fertig geworden. Benny war kein besonders beliebter Schüler oder hatte viele Freunde. Doch auf eine Person konnte er sich immer verlassen … so dachte er jedenfalls. Unter denen, die ihn ausgelacht hatten, war auch seine Schwester gewesen. Sie hatte neben ihrer Freundin Sonja und einem Jungen aus der Parallelklasse, Justin, gestanden. Während dieser lauthals gelacht hatte, hatte sich Flo dicht neben ihm gehalten und – im Gegensatz zu Sonja – hinter vorgehaltener Hand 17



gekichert. Wenn sie geglaubt hatte, dass er sie so nicht sehen konnte, lag sie falsch. Während der anschließenden Zugfahrt hatten sie kein Wort gewechselt. Benny hatte sich noch nicht einmal in ihre Nähe gesetzt. Stattdessen hatte er allein eine Sitzreihe bezogen und aus dem Fenster gestiert, während er sich eine gute Erklärung für seine Mutter ausdachte. Jetzt jedoch ging Flo neben ihm und tat so, als wäre nichts gewesen. „Danke by the way für deine Unterstützung eben“, begann Benny. Flo jedoch war zu sehr mit Tippen beschäftigt, um seinen sarkastischen Unterton zu registrieren. „Keine Ursache“, murmelte sie nur. „Könntest du das Ding wenigstens zwei Minuten wegpacken? Ich rede mit dir!“, herrschte Benny sie an. Er war nicht nur wütend auf sie, sondern auch auf sich, weil er es immer wieder fertigbrachte, Ziel von Julians Mobbing zu werden. Dieses Mal ausgerechnet vor Sonja. Aber Flo war die Einzige in näherer 18



Umgebung und sie war seine Schwester, also der perfekte Blitzableiter für seine aufgestauten Gefühle. „Hmm... was?“ Erst jetzt hatte Flo vollends realisiert, dass Benny mit ihr sprach. Sie sah ihn verdutzt hinter einer hellbraunen Strähne hervor an, die ihr beim Tippen ins Gesicht gerutscht war. Benny war stehen geblieben und Flo stand ein paar Schritte von ihm entfernt, dennoch konnte sie durch seine Brille hindurch seine graugrünen Augen sehen, die sie fixierten. Seine Gesichtszüge machten ihr unmissverständlich klar wie aufgebracht er war. Er wollte, dass sie es sah. „Hey, sorry wegen eben. War nicht so gemeint, okay?“, versuchte sie ihn zu beschwichtigen. Sie kannte ihren um wenige Minuten jüngeren Bruder. Er war eigentlich nie lange nachtragend. Benny starrte sie einige Sekunden lang an. Es gab einiges, was er ihr in solchen Situationen gerne gesagt hätte. Er hatte sich das oft über19



legt, doch dann, wenn es darauf ankam, war er wie blockiert. Er fand nicht die richtigen Worte oder überhaupt irgendwelche Worte, daher schwieg er meist nur und schluckte seinen Ärger herunter. So auch dieses Mal. Kopfschüttelnd ging er weiter. „Du verstehst es eh nicht.“ Flo sah ihm verwirrt nach. Sie kannte ihren Zwillingsbruder. Besser als sie offen zugeben würde. Sie hatten sich zwar schon seit einer ganzen Zeit in unterschiedliche Richtungen entwickelt, doch man musste schon taub und blind zugleich sein, um nicht zu erkennen, dass er hart an etwas zu knabbern hatte. „Hey, was ist los? Dir war dieser Typ doch sonst auch immer egal. Und zu Hause liegen mehr als genug neue Hefte rum. Mama kauft die doch immer auf Jahresvorrat.“ „Die sind mir doch scheißegal. Es … ach es ist nichts“, blockte Benny ab. Flo kannte dieses 'nichts'. Dann gab es erst Recht ein Problem. 20



„Sag nicht immer nichts!“, stöhnte sie. „Erzähl was los ist!“ Wieder blieb Benny stehen, drehte sich jedoch nicht um. „Warum hast du gelacht?“, fragte er sie tonlos. „Ich hab doch nicht gelacht … Ich habe vielleicht ein bisschen gekichert“, verteidigte sich Flo, doch nun fand Benny endlich die Worte. „Das ist doch das Gleiche. Gelacht oder gekichert, du bist meine Schwester. Du musst auf meiner Seite stehen, oder bin ich dir so egal?“ Er hatte sich zu ihr umgedreht. Sein Blick zeugte nun mehr von Enttäuschung und Bitterkeit. Eigentlich hatte er seine Schwester gern. Sehr sogar. Manchmal jedoch machte ihn ihre Gedankenlosigkeit fassungslos. „Du bist mir überhaupt nicht egal. Das kam einfach so. Ich hab nicht drüber nachgedacht. Es tut mir leid.“ „Und damit ist wieder alles gut?“, fragte Benny zynisch. 21



„Nein“, widersprach Flo. Sie ärgerte sich über sich selbst. Julian war ein ausgemachtes Ekel, das wusste jeder. Aber Justin war da gewesen und die beiden waren befreundet. Sie hatte sich in seiner Gegenwart einfach nicht getraut etwas zu sagen. Jetzt war ihr Bruder ernsthaft sauer auf sie und das war ein Zustand der nur sehr schwer erträglich für sie war. Zoff zwischen Geschwistern war auch bei ihnen nichts Ungewöhnliches, allerdings hielt dieser kaum mehr als ein paar Minuten an. „Hör mal. Ich verspreche dir, beim nächsten Mal trete ich ihm ordentlich in den Hintern, wenn er sowas nochmal versucht. Du weißt, dass ich das kann. Verdient hätte er es ja.“ Bei dieser Vorstellung zuckte ein Anflug eines Lächelns über Bennys Lippen. Flo war ziemlich sportlich und eine geübte Taekwondo-Kämpferin. Genauso wusste er auch, dass sie ihr Wissen niemals außerhalb von Training und Wettkampf gegen andere einsetzen würde. Dennoch freute ihn diese Rückversiche22



rung seiner Schwester. Er schaffte es nie ihr lange böse zu sein, so sehr er sich auch manchmal bemühte. Ein Blick aus ihren grasgrünen Augen und ein Lächeln genügten und sein Widerstand schmolz. Außer ihren Eltern war niemand immun dagegen. Naja, Herr Hoffmann vielleicht ... „Ich würde mich freuen, dabei zuzusehen.“ Dann überlegte er kurz. „Wobei … du könntest allerdings noch etwas anderes für mich tun.“ „Klar, was denn?“ Er deutete an sich herunter. Sein T-Shirt und seine Hose waren nach wie vor ziemlich verdreckt. „Hilf mir das Mama zu erklären.“ Flo stöhnte. „Kann ich nicht lieber Julian verprügeln?“
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Kapitel 4 Der Senator schritt mit entschlossenem Gang den belebten, lichtdurchfluteten Korridor hinab. Jeder, der ihn bemerkte und einen Blick in sein Gesicht riskierte, sprang instinktiv schnell zur Seite. Zwar war er für seine Besonnenheit bekannt, eine Eigenschaft, die ihm sogar die Berufung in dieses Amt eingebracht hatte. Im Augenblick jedoch ähnelte er zwei verkeilten Kontinentalplatten. Jeder spürte, dass das Beben nur eine Frage der Zeit war, und wenn es geschah, wollte niemand in der Nähe sein. Ohne zu Klopfen oder sonst irgendwie sein Kommen anzukündigen – nicht, dass das in diesem hochgradig überwachten Gebäude nötig gewesen wäre – trat er durch das Portal. „Wo ist er?“, knurrte er die erstbeste Person an, die er finden konnte. Die junge Frau wich erschrocken vor ihrem Gegenüber zurück. Der Senator überragte sie um mindestens zwei Köpfe und war auch sonst von imposanter 24



Gestalt. Seine Augen fixierten die Frau, welche keinen Ton herausbrachte. „Ich denke, ich kann Ihnen bessere Auskunft geben als unsere Praktikantin. Wie kann ich Ihnen behilflich sein, Senator?“, kam eine Stimme aus der entgegengesetzten Richtung. Eine Dame mittleren Alters trat heran. Sie trug ein graues Business-Kostüm und streng zusammengebundenes braunes Haar, lächelte jedoch freundlich. Im Gegensatz zu der Praktikantin ließ sie sich vom Rang des Senators nicht einschüchtern. „Mein Konvoi wurde überfallen. Ich muss umgehend mit ihm sprechen“, orderte er zu der Frau gewandt, die er als die Bürochefin erkannte. „Ihre Situation ist uns bekannt, aber es tut mir leid. Er befindet sich nicht mehr im Hause. Wie sie selbst sehr genau wissen, ist er um diese Zeit bereits auf dem Heimweg“, versuchte sie ihn zu beschwichtigen.
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„Natürlich weiß ich das“, erwiderte der Senator unwirsch. „Ich will, dass Sie ihn zurückholen.“ „Das wird kaum möglich sein. Wie Sie wissen-“ „Ja, ich weiß!“, unterbrach er sie aufgebracht. „Verkaufen Sie mich nicht für dumm. Mir ist bekannt, dass es durchaus Wege gibt mit ihm Kontakt aufzunehmen, auch wenn er immer vorgibt sich dort völlig abzuschotten. Ich will, dass Sie diese Wege nutzen. Sofort!“ Die Bürochefin starrte ihn eine Weile lang an. Sie hatte schon öfters derartige Befehle erhalten und ihnen natürlich nie Folge geleistet. Sie unterstand nur ihrem Chef und sonst niemandem. Da konnten die Senatoren so viel zetern, wie sie wollten. Sie hatte von ihm die Anordnung bekommen diese Verbindung nur im wirklich äußersten Notfall zu nutzen. Im Normalfall hätte sie den Senator also einfach hinauskomplimentiert. Dieses Mal jedoch war es anders. Dies war keiner dieser ständig wegen jeder Mücke aufbrausenden Senatoren, 26



die jede Woche mindestens drei Mal zu ihr kamen und vor Selbstherrlichkeit kaum laufen konnten, nur um dann stets unverrichteter Dinge wieder abziehen zu müssen. Sie kannte seinen Ruf und es musste schon mehr ein Elefant sein, wenn er hier aufkreuzte. „Also gut“, gab sie schließlich nach. „Es kann allerdings ein wenig dauern. Das ist schließlich kein Interlink-Anruf.“ „Oh, ich hatte auch nichts anderes erwartet.“
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[image: alt]





2015 - Deutsche Evangelische Allianz 

und H. Nikesch, Info: [email protected], ..... den Raum und kÃ¼ndigt an, sofort aus dem Elternhaus auszuziehen. ...... BLZ: 520 604 10, Konto: 416 800.
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GEBETs - Evangelische Allianz Erlangen 

09.01.2017 - eine Spende wird erbeten. 9. APRIL 2017. Elia: Hier ... Anliegen sammeln, die jeder mitbringt: sie kÃ¶nnen von der politischen GroÃŸwetterlage ...
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Seminar Allianz - AUMA 

08.04.2014 - Messetraining und Coaching ... training und coaching, das speziell auf Ihr Unterneh ... Umfassende Beratung und Betreuung wÃ¤hrend des.
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Allianz MTV Stuttgart 

bei der Volleyball Abteilung Allianz MTV Stuttgart. Allianz MTV Stuttgart. 1. Bundesliga Volleyball Frauen. Volleyball Akademie. Die Volleyball Akademie von der Jugend bis zur 2. Bundesliga. MTV Stuttgart. Der Hauptverein MTV Stuttgart.
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Allianz Route AWS 

07.04.2017 - 12. 1. Vos responsabilitÃ©s garanties et votre dÃ©fense. 13. Article 1 â€“ Garantie ResponsabilitÃ© civile (dommages causÃ©s Ã  autrui). 13. Article 2 â€“ DÃ©fense Civile et Avance sur IndemnitÃ©. 15. Article 3 â€“ DÃ©fense PÃ©nale et Re
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Allianz Risk Barometer Top Business Risks 2017 - Allianz Global ... 

sophistication of cyber- attacks pose a huge risk for German corporates. We see .... brutal trade bans but more sophisticated measures which will make sure that ...
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Versicherungsbedingungen fÃ¼r Ihre Allianz Kfz-Versicherung von Nutz ... 

Definition des Versicherungsjahrs. .... det sind, wehren wir diese auf unsere Kosten ab. ... sicherungsnehmer des Flottenversicherungsvertrages die Kosten.
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Allianz MTV Stuttgart 

bei der Volleyball Abteilung Allianz MTV Stuttgart. Allianz MTV Stuttgart. 1. Bundesliga Volleyball Frauen. Volleyball Akademie. Die Volleyball Akademie von der Jugend bis zur 2. Bundesliga. MTV Stuttgart. Der Hauptverein MTV Stuttgart.
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bei Allianz Gruppe 

Die Allianz Gruppe Ã–sterreich entwickelt am Standort Wien eigenstÃ¤ndige IT-LÃ¶sungen, welche in den weltweiten Niederlassungen der Allianz Gruppe ...










 


[image: alt]





2015 - Deutsche Evangelische Allianz 

und H. Nikesch, Info: [email protected], ...... erstellen wir das 30-Tage-Gebet fÃ¼r die islamische Welt. â€“ dass du jeden ...... BLZ: 520 604 10, Konto: 416 800.
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Allianz Risk Barometer 2017 - Allianz Global Corporate & Specialty 

Weltweit stellen sich die Unternehmen auf ein Jahr der. Unsicherheit ein, die durch zunehmende Besorgnis Ã¼ber politische, rechtliche und regulatorische Entwicklungen weltweit angetrieben wird. Digitale Dilemmata, wie die Auswirkungen neuer Technolog










 


[image: alt]





Ski Allianz Ski Allianz Oberstdorf Kleinwalsertal 

11.06.2010 - Methode: Schriftliche Befragung (online oder Papier) .... TagesgÃ¤ste sind dringend notwendig um die Anlagen und den Betrieb finanzieren zu.
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die allianz osterreichs mit sardinien offener brief an 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can ... You can get the manual you are interested in in printed.
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